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Fackelträger der Feigheit 

Ein Mordaufruf auf Info3 

Unter der Überschrift "#killputin" erschien am 08. März 

2022 ein Gastkommentar von Jost Schieren, Professor an 

der Alanus-Hochschule, auf der Internetseite von Info3. 

Darin drückt er seine Auffassung aus, dass der russische 

Präsident Wladimir Putin am 24. Februar 2022 völlig un-

provoziert die Ukraine kriegerisch überfallen habe, und als 

wahnsinniger Diktator für den brutalen Krieg die alleinige 

Verantwortung trage. Ausgehend von den Fragen, ob der 

Mord an einem Tyrannen zu rechtfertigen sei, und ob der 

russische Präsident, in "diese Kategorie" gehöre, ruft der 

Autor zum Tyrannenmord an Wladimir Putin auf: "Kill Pu-

tin!" lautet sein konkreter Aufruf. 

Jost Schieren weist auf seinen Werdegang während des 

Kalten Krieges hin: Aus den Erfahrungen zweier Welt-

kriege politisch links orientiert und Wehrdienstverweigerer 

in den 1980er Jahren, USA-kritisch, ökologisch, gegen das 

Wettrüsten. 

"Ein prägendes Erlebnis war, dass meine Grundschul-

lehrerin eines morgens vor der Klasse weinte, weil 

Willy Brandt zurücktreten musste (am 7. Mai 1974). In-

tegre Persönlichkeiten haben in der Politik keine 

Chance, das war meine Empfindung von da an." 

Nachdem auf diese Weise der Autor sein Vorbild Willy 

Brandt als integre Persönlichkeit würdigt, mit entsprechen-

der Kritik an der "konservativen Kaste der Macht, die ohne 

differenzierte moralische Richtschnur dem Irrsinn des 

Wettrüstens ihre Karriere verdankte", kommt er zu einer 

positiven Würdigung der friedlichen Wende von 1989/90, 

die gezeigt habe, dass "es auch anders geht", und "es auch 

vertrauenswürdige und verantwortungsbewusste Politiker 

wie Michail Gorbatschow gab". Aber so, wie hierbei uner-

wähnt bleibt, dass diese Wende eben aus Russland gekom-

men ist, die mit der Auflösung des Warschauer Paktes und 

dem Rückzug aller Truppen aus eben diesen Staaten die 

entscheidende Vorleistung für eine Friedensordnung in Eu-

ropa erbracht hat, so bleibt insbesondere auch mit keiner 
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